
Bücher über Altersfragen

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Band (Jahr): 67 (1989)

Heft 5

PDF erstellt am: 16.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Tü'/cbcr über A /ters/ragen

Gerd "Heinj- Mohr

Ton wegen
altes I^eti!

Gerd Heinz-Mohr

Von wegen altes
Eisen
T/e/Zeres aus .späte« Fabre«. Fret-
barg 2. 5/'. : 7/erder Fa.se/zenbMcb

Fer/ag 7959. 726 S. (7/erder 7a-
.scbenbizcb 7655), Fr. P.PO.

«Je älter man wird, desto mehr
gleicht die Gehurtstagstorte
einem Fackelzug», meinte Ka-
tharine Hepburn, und von Robert
Musil stammt die Beobachtung:
«Keine Grenze verlockt mehr
zum Schmuggeln als die Alters-
grenze.» Dennoch ist es ganz
falsch zu glauben, dass die Le-
benslust mit dem Alter schwinde.
Im Gegenteil, das Alter hat sei-

nen eigenen Humor, der auch den
Mut zur Bejahung der letztgülti-
gen Perspektiven in sich schliesst.
Man ist schlagfertig geworden,
aber auch nachsichtiger. Man
vergnügt sich nicht mehr so
schnell auf Kosten anderer,
nimmt eher seine eigenen Schwä-
chen aufs Korn. Im Lachen
schwingt die Erfahrung eines lan-
gen Lebens mit. Doch wenn man
für alt verkauft werden soll, ist die
passende Bemerkung parat:
«Von wegen altes Eisen!» Die
Anekdoten, Aussprüche und
Witze, die in diesem Taschen-
buch gesammelt sind, handeln
von dieser Heiterkeit aus späten
Jahren. Sie ist ansteckend, übri-
gens auch fürjunge Leute. Ja

Jitka M. Zgola

Etwas tun!
D/e Arbeit mit A/zbe/mer/cranke«
w«d anderen cbro«/.scb Ferw/rrten.
Per«: 77über 7 959. 757 S. 7//«7er
TTsycAo/ogie Facbbwcbj, Fr. 26.—

Viele Tätigkeiten, die für den
Gesunden selbstverständlich
sind, werden für Alzheimerkran-
ke zunehmend schwieriger und
schliesslich unmöglich. Dennoch
haben die Kranken psychosozia-
le Bedürfnisse: Sie möchten auf
die Umgebung Einfluss nehmen
und mit anderen Menschen
kommunizieren. Dies stellt be-
sondere Anforderungen an An-
gehörige, Institutionen und alle
auf diesem Gebiet Tätigen.

In leichtverständlicher Form
macht die Autorin ihre breite
praktische Erfahrung Laien und
Therapeuten zugänglich. Sie
stellt eine Tageseinrichtung vor,
die Alzheimerkranke temporär
aus ihrer häuslichen Umgebung
herausführt und in der Gruppe
tätig werden lässt. Neben praxis-
bezogenen Informationen (u. a.

Fallberichte, Stundenplan, Pro-
tokollbogen, Kochrezepte, de-
taillierte Gymnastikanweisun-
gen) werden auch theoretische
Hintergrundinformationen ver-
mittelt.
Das Buch gibt wichtige Anre-
gungen, die die Betreuung von
Alzheimerkranken in Tagesstät-
ten, Heimen und zu Hause we-
sentlich erleichtern können, Fa

TVeu 7m >Scbma//z/mver/e/b

Der FZ/m «Son/a» sfe//f c//e l/erän<Yeru/7grer? be/ e/'ner bOyäbr/gren
A/zbe/mer-Paf/erzf/n dar.

Sonja
Paw/e TGA/argeo«, Kanada 7956.
54 MZnaten, /arb/g, /ranzcwxycA
gesprochen. FZ/m /«.st/tut Fr/acb-
Strasse 27, 5072 Fern, Fe/. TVr.:

057/25 05 57. Fr. 44.-.

Sonja, eine bald 60jährige Male-
rin und Kunstprofessorin, eine
glückliche, faszinierende und le-
benshungrige Frau, bekommt die
Alzheimer Krankheit. Ganz
langsam beginnen sie und die
Menschen ihrer Umgebung, ihre
Studenten, Freunde und vor al-
lern ihre Tochter Roxanne, Ver-
änderungen in ihrem Verhalten

wahrzunehmen. Die Krankheit
nimmt immer schlimmere For-
men an.
Die Filmemacherin Paule Bail-
largeon beschreibt in eindringli-
chen Sequenzen dieses gut ge-
machten Spielfilms die feinsten
menschlichen und zwischen-
menschlichen Regungen der Be-
teiligten und macht durch die
Schilderung der kaum merkbar
nahenden und doch nicht weniger
grausamen Krankheit betroffen.
- Achtung: französisch gespro-
chen.

Gesprächsthemen: Krankheit,
Helfen, Kommunikation 7FST
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